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Fragen zu Jochen Klepper und Lied 16  (Gesangbuch S. 1785)

1. Von wann bis wann lebte Jochen Klepper?

2. Wo studierte er Theologie?

3. Welche Berufe übte er aus?

4. Weswegen wurde er verfolgt?

5. Weswegen wählte er den Freitod?

6. Wie viele Lieder finden sich von ihm im Gesangbuch

7. Nenne jeweils die erste Zeile von drei seiner bekannteren Lieder,


Fragt zuvor eure Eltern, ob sie diese Lieder kennen


a.


b.


c. 

KLEPPER, Jochen, Schriftsteller, * am 22.3. 1903 in Beuthen, † am 11.12. 1942 in Berlin. - K. wuchs in der Tradition eines evangelischen Pfarrhauses auf, der er sein Leben lang verhaftet blieb. Wie selbstverständlich studierte er nach der Schulzeit in Breslau und Erlangen Theologie. Nicht zuletzt aufgrund seiner äußerst labilen Gesundheit verzichtete er darauf, Pfarrer zu werden. Statt dessen suchte und fand er in der kirchlichen Presse- und Rundfunkarbeit die Bestätigung eigener Begabung und Leistung. Die Realisierung seines eigentlichen Berufsziels freier Schriftsteller gelang erst, als seine spätere Frau ihm half, die Verworrenheit und Depressionen seiner Jugendjahre zu überwinden. K. lernte die um 11 Jahre ältere Johanna Stein, geb. Gerstel, 1929 kennen; sie stammte aus einer alten, vornehmen jüdischen Familie und brachte zwei Töchter in die 1931 geschlossene Ehe mit. Diese Hochzeit bedeutete aber gleichzeitig Bruch mit dem Elternhaus und der Heimat. Die Familie siedelte nach Berlin über, K. arbeitete dort beim Rundfunk. Nach der Machtübertragung an die Nationalsozialisten verlor er 1933 seine Stellung beim Funk und 1935 die anschließende Tätigkeit beim Ullstein-Verlag. Der Kampf um seine Ehe und um seine Existenz als Schriftsteller spitzte sich immer weiter zu, 1937 wurde er aus der Reichsschrifttumskammer ausgeschlossen. Da die Familie ausschließlich von seiner Schriftstellerei lebte, bedeutete das faktische Berufsverbot eine unmittelbare Gefährdung der materiellen Existenz. K. erkämpfte sich aber eine, wenn auch von Kontrollen und Einschränkungen belastete Sondergenehmigung zur Fortsetzung seiner Tätigkeit. Im Dezember 1940 wurde er zur Reichswehr eingezogen, aber bereits im Oktober 1941 wegen »Wehrunwürdigkeit« wieder entlassen. Im Zuge der Verschärfung der Judenverfolgung nahm auch der Druck auf seine Familie zu. Zwar war es der älteren Stieftochter kurz vor Kriegsbeginn gelungen, nach Schweden zu emigrieren, aber für seine Frau und seine jüngere Stieftochter war es zu spät. Als im Dezember 1942 nach langen, quälenden Bemühungen die Deportation unmittelbar bevorstand, wählte K. mit seiner Familie den Freitod. - Neben seinem erzählerischen Hauptwerk, dem historischen Roman »Der Vater«, haben vor allem seine Tagebuchaufzeichnungen der Jahre 1932-1942 Aufsehen erregt. Darin schildert der gläubige Christ, der fest der preußisch-protestantischen Tradition - mit all ihrer Fragwürdigkeit - verpflichtet war, minutiös den tragisch-aussichtslosen Kampf um die Existenz seiner Familie gegen eine verbrecherische Staatsführung inklusiv aller seiner Versuche, sich anzupassen, sich irgendwie zu arrangieren, nur um einen Bruch mit der eigenen Tradition zu vermeiden. 

Aufgabe: Dieses Blatt ergänzen und Lied 16 : 1 + 4 abschreiben und auswendig lernen
